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Experten geben Tipps zur Belegschaftspflege: Fachkräfte halten ist Chefsache

Mitarbeiter finden und binden

LUDWIGSBURG. Michael Müller
kennt das Meiste schon. Der Vor-
standsvorsitzende der Lila Logis-
tik AG hörte beim Confina-Un-
ternehmensforum „Erfolgreich
in stürmischen Zeiten“ am ver-
gangenen Dienstag im Nestor
Hotel in Ludwigsburg zwar nicht
viel Neues, trotzdem ist er „froh,
hingegangen zu sein“. Als Chef
von 1200 Mitarbeitern kennt der
Besigheimer Unternehmer das
Problem, gute Leute zu finden
und vor allem langfristig an die
Firma zu binden. Mit einer eige-
nen Stiftungsprofessur und ei-
nem umfangreichen Weiterbil-
dungsprogramm sieht Müller
seine Firma im Kampf um die
Talente gewappnet.

Personalguru und Bestseller-
autor Jörg Knoblauch kennt als
Berater viele Firmen von innen.
Seine Botschaft an die Unter-
nehmer lautete: „Rücken Sie die
Mitarbeiter in den Mittelpunkt.
Investieren Sie Zeit und Engage-
ment in die Auswahl ihrer Leu-
te.“ Denn sie seien es, die den
Karren ziehen und auch in
schwierigen Zeiten für Wachs-
tum sorgen. Gute Chefs verstün-
den sich heute viel eher als Trai-
ner, denn als Stürmer, der die
Tore immer selber schießen
muss.

Markus Sobau vom Veranstal-
ter Confina berichtete, wie Fir-
men gute Leute ans Unterneh-
men binden. „Der Benzingut-
schein reicht da längst nicht
mehr aus“, so der Finanzplaner.
Als Prämie für Mitarbeiter ange-
legte Zusatzleistungen wie eine
betriebliche Alters- und Kran-
kenzusatzversicherung seien in-

Professor Jörg Knoblauch empfiehlt Firmenchefs: Mitarbeiter in den Mit-

telpunkt rücken. Foto: Benjamin Stollenberg

zwischen auch für kleinere Be-
triebe gut machbar. Hier könnte
der Mittelstand längst mit den
Angeboten der Konzerne mithal-
ten, beobachtet Sobau. Ein Vor-
teil: Schließen Firmen mit Versi-
cherern Rahmenverträge ab, ent-
fallen lästige Gesundheitsfragen.
So kämen auch chronisch kran-
ke Mitarbeiter wie etwa Allergi-
ker oder Diabetiker in den Ge-
nuss von Zusatzpolicen. Das sei
ein probates Mittel, um Leute
langfristig an den Betrieb zu bin-
den. Das sehen auch Ingrid und
Michael Schröpfer so. Für den
Physiotherapeuten und Chef von
sechs Angestellten sind Teambil-
dungsaspekte und gute Instru-
mente zur Mitarbeiterbindung
entscheidend, um die Praxis in
Sachsenheim zu führen. Denn
vor allem im Gesundheitswesen
seien gut ausgebildete Fachkräf-
te schwer zu finden. Sie zu hal-
ten, sei mit eine Kernaufgabe als
Chef, so der Krankengymnast.

Björn Demuth öffnete noch

ein weiteres Fass: Als Partner bei
CMS Hasche Sigle, mit 600 Steu-
erberatern und Rechtsanwälten
eine der großen Kanzleien in
Deutschland, riet er den anwe-
senden Chefs, ihren Betrieb für
den Notfall zu rüsten. Dazu ge-
höre es, Vollmachten zu erteilen
oder eine Patientenverfügung zu
hinterlegen. Denn wenn der
Chef durch Unfall oder Krank-
heit plötzlich nicht mehr ent-
scheiden und steuern könne, sei
es für Vorsorge zu spät. „Eine
Notfallakte gehört in jeden Be-
trieb“, sagt Demuth. In ihr soll-
ten Bankverbindungen, Miet-
und Kundenverträge genauso
hinterlegt sein wie Generalvoll-
machten und Vertretungsrege-
lungen sowie das Testament, er-
läutert der Anwalt. Diese Weit-
sicht, so Demuth, sei auch eine
Wertschätzung gegenüber den
Mitarbeitern. Letztlich komme
so der Chef seiner sozialen Ver-
antwortung für seine Leute über
seine aktive Zeit hinaus nach.


